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Ueber &ie böhmiſche katholiſche
Literatur

Mitten im Herzen Europas, In einem Naturſchönheiten und
Naturſchätzen beſonders reichen, ahrha von ott geſegneten Lande, das
neben weiten fruchtbaren Ebenen auch entzückende romantiſche, aſt bis un
den ewigen Schnee und Eis ragende Gebirge au  Er hat die gütige Vor.
ſehung einem ſtrebſamen tigen Slavenvolke ſeine Heimſtätte angewieſen:68 ſind die Czechoflaven, oder beſſer geſagt die Böhmen,“) die böfters In der nennen hört, deren Name wohl eit ber die
engeren Grenzen ihrer Heimat gedrungen iſt, aber über deren inneres und
religiöſes Leben man leider un der weiteren Welt uur wenig Gediegenesund Zuverläſſiges erfahren kann. Deshalb wird wohl auch der weite Hreis
der Leſer der „Linzer Quartalſchrift“ mit Genugtuung den freund  2lichen Entſchluß der Redaktion begrüßen, welche auch der böhmiſchen katho⸗liſchen Ateratur in ihrem Blatte ern Plätzchen gönnen will Im nachfolgenden will der Referent zuerſt uvn einigen markigen Zügen ern
überſichtliches Bild der geſamten katholiſchen literariſchen
einzugehen.
Tätigkeit entwerfen, Um dann auf die neueren Erſcheinungen näher

Als Begründer ſämtlicher flaviſcher Literaturen, und ſpeziellder böhmiſchen, gelten die heiligen Brüder Slavenapoſtel Cyrillusund Methodius, welche mit dem Chriſtentum auch die Schriftzeichen nachGroßmähren gebracht haben Demgemäß iſt die älteſte Literatur der Böhmen,vte auch bei anderen Völkern. religiös. Unter der Regierung des großenKaiſers und Königs Karl aus dem auſe Luxemburg (1346 — I378)fällt die goldene Blütezeit der alten böhmiſchen Literatur. Schwer 9e⸗chädigt Aben In den ſpäteren Zeiten das böhmiſche Volk und ſomit auchdie Literatur unſelige Glaubenszwiſtigkeiten, fruchtloſe Streitigkeiten, langeKriege, fremde Invaſionen, ſo daß es aſt ſchien, als ſei die böhmiſcheNation dem Untergange geweiht. Allein auch un dieſer ſchweren Zeit ver—
lie das religiöſe Buch das Arme ſchwerheimgeſuchte Volk nicht die HeiligeSchrift, die Poſtilla (Erklärung der ſonntägigen Perikopen), Katechismus,die Heiligenlegenden, alte Gebetbücher, Kanzionale (Geſangsbüchel), öftersmit herrlichen Initialen geſchmückt, wo lange Zeit die einzigenböhmiſchen Bücher, welche man hatte, aber auch eifrig las Behufs Aus⸗
gabe ſolcher und ähnlicher Volksbücher erlegte Im V  hre 1669 eine frommePrager Witfrau en Marie Steyer über nregung ihres Sohnes des
Prieſters Matthias Wenzel Steyer zU Händen des Jeſuitenprovinzials In

Heutzutage lieſt man zumeiſt un der deutſchen Sprache das Wort„Czechiſch“ oder „Cechiſch“, während hier 1 deſſen das Wort „böhmiſ

Egebraucht wird; denn wiewohl der Böhme Iu ſeiner Mutterſprache ſich 7 Cechnennt, ſo klingt ihm das Wort „Ceche“ und „ee iſch“ m der deutſchen SpracheLem 10 er (Um einen erglei 3u machen: ungefähr , wie venn Manſtatt „der Deutſche“ und „deutſch“ UUV konſequent das Wort „Germane“und „germaniſch“ gebrauchen würde.)
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Prag den Betrag von 800 Gulden, welcher urch zahlreiche milde Gaben ver

größert, das Stammkapital der ſogenannte 7* St H e

Hildete Dieſer Bücherverein wirkte In Böhmen viel Gutes, hauptſächli
durch die Verbreitung einer gediegenen böhmiſchen Bibelüberſetzung, die
man deshalb die 7 Wenzel-Bibel“ nennt, ging aber leider um aAhre
1773 zugleich mit dem Jeſuitenorden ein

ein der Gedanke der „ereditäten! hatte ereits Im böhmiſchen
Wurzel gefaßt, CS ldeten ſich wieder ähnliche Büchervereine, von

enen einige bis zum heutigen Tage ſegensreich wirken. So widmete Im
aAhre 1831 der greiſe Tieſter Anton Hanikyr ſeinen Sparpfennig
1000 Gulden in Silber als den Grundſtein einer Heredität, we  e
den Namen des heiligen Johann von Nepomuk tragen leber
Antrag des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums von Prag wurde der

Bücherverein durch das Hofdekret November 1833 genehmigt, und
ſein erſtes Buch rſchien Unter dem Lite „Warum bin ich katholiſch“,
im ahre 1835, aus der Feder des Johann Valerian Jirſik, nachmaligen
berühmten Biſchofs von Budweis. Die 7*  St Johann Nepomuk⸗-Heredität“
exiſtiert auch heute noch, Qus emn geringen Senfkörnlein iſt ein mächtiger
Baum geworden, der große und viele Früchte gebracht hat, und heute noch
bringt, 30 gegenwärtig über Mitglieder, und hat ſich beſonders
n den letzten Jahren Unter der umſichtsvollen Leitung der Domherren
Dir Sedlak und D A Podlaha bedeutend vervollkommnet und gehoben.

Der Sitz der 77 Johann⸗Heredität“ efinde ſich Prag, Mit
glie derſelben kann jedermann über Erlag von 2 Kronen werden; jede
Jahr eteilt die Heredität ihre Mitglieder mit mehreren Büchern
bauenden, unterhaltenden und belehrenden nhaltes, Gaben bekommt
jede itglie von ſeinem Eintritte lebenslang koſtenlos. Von den durch
die Johann⸗Heredität herausgegebenen und verbreiteten Büchern ſeien
erwähnt: Die Heilige Schrift des en und Neuen Bundes, Nachfolge
Chriſti von Thomas Kemp., Philothea eiligen ranz Sales, Leben
riſti, ſonntägliche Perikopen am ausführlichen Erklärungen Poſtilla),
Lehben der eiligen für das Jahr, en des heiligen Johann Nepomuk,
heilige Stätten Prags, das marianiſche Jahr, Bilder aAaus der Kirchen
geſchichte, Denkmäler Altbunzlaus, Erklärung des Katechismus, Reiſeſchil
erunge aus ibet, Indien, eln ausführliches Krankenbuch, zahlreiche Er
zählungen von den hervorragendſten böhmiſchen Schriftſtellern, als Ehren  2  —
berger, Benes, Trebizsky, Pakoſta, Doſtal, Baar Uu Im ahre 1907
heteilte die St. Johann⸗Heredität ihre Mitglieder mit Büchern beleh⸗
enden und unterhaltenden Inhaltes, die zuſammen ber 50 Druckbögen
zählen und mit zahlreichen, nett ausgeführten Illuſtrationen ausgeſtattet ſind
inter den Gaben des Jahres 1907 ſind keineswegs die Gaben — 1908 zurück⸗
geblieben; Auch ſie umfaſſen ünf ſtattliche er un Großoktav. Nr bildet
das 322 Seiten zählende, mit Illuſtrationen geſchmückte „Gedenkbuch des
Gemeinderichters Franz Vavak 177018167, Eenn intereſſantes Werk,
ammen QAus der eder eines ſchlichten Landmannes, welcher daſel die
merkwürdigſten Ereigniſſe, die miterlebt, verzeichnet hat Unter Nr
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bringt die diesjährige Beteilung eine hübſche Idylle aus Südböhmen „Jan
Eimbura“, eine meiſterhafte Schilderung von Heinrich Baar; das Buch
umfaßt 280 Seiten. Das wertvo  6 Buch iſt die Uunter Nr eingereihte
kirchliche Topographie Böhmens von Dr Anton Podlaha; iſt zugleich
der zweite and eines großartig angelegten erkes, welches alle Kirchen
und religiöſen Denkmale Böhmens ſchildern ſoll Das Buch 30 373 Seiten
und hat auf jeder Seite eine Illuſtration. Recht zeitgemäß iſt die 112 Seiten
umfaſſende 1  re „Falſche Propheten“ von etzel, ins öhmiſche von
Sräamek übertragen. Es ſoll das bö Volk vor der rößten Gefahr
der Gegenwart, vor der von ott und Kirche abgewandten Sozialdemokratie,
warnen Das U  e Nr bringt auf 96 Seiten kleinere Skizzen
und Erzählungen des ranz Ko  8  t. „Aus den Gebirgspfarren und ihrer
Umgebung“. Somit repräſentieren ſich die diesjährigen Gaben der Sankt
Johann⸗Heredität“ als ern leiner Bücherſchatz, welcher wohl geeignet iſt,
un und dan Gutes 3 ſtiften.

(ben der 77 Johann Nepomuk⸗-Heredität“ konſtituierte ſich zu
Brünn un ähren im ahre 1850 CET analogen Statuten die an
Cyrill und Methud⸗Heredität“, we un den erſten Jahren bloß
den volkstümlichen Kalender „Moravan“ („Mährer“ die Mitglieder
verabfolgte, In iteren Jahren aber auch unterhaltende und belehrende
Bücher auflegte. Unter den zirka 60 bisher edierten Vereinsbüchern ſind
3u erwähnen: zahlreiche inſtruktive gründliche Monographien über das Leben
der Heiligen, beſonders Landespatrone: St Cyrill und Methud, ſel Klemens
Maria ofbauer, St Joſafat, ſel Johann Sarkander, ſel Agnes von
Böhmen, ehrw Martin Streda (Stredonius), Montalemberts St Eliſabeth,
St Johann Kapiſtran, St. Franz Borgias, ranz Saleſius, St An
gela de Mer., St uguſtin, St Iloiſius; eine opuläre Kirchengeſchichte;
Be  reibung einer aläſtina⸗Pilgerfahrt; Lourdes; Pilgerbuch; eine aus
Lli  6 Beſchreibung ſämtlicher Wallfahrtsorte Iu Mähren und Schleſien;
zahlreiche rößere und kleinere Schriften apologetiſchen nha  E Die
* St Cyrill und Methud⸗Heredität“ Iin Brünn hat auch das Erſtlingswerk
des berühmten, leider früh dahingeſchiedenen Volksſchriftſtellers WenzelKosmak „Kukatko“ (Guckkaſten), und nach dem erſten noch vier weitere
Bände erſcheinen laſſen Wenzel Kosmäak, dem Berufe nach ern rieſter,
hat EeS ſehr gut verſtanden, den richtigen Ton der Volksſeele anzuſchlagen; ſeine
Schriften ſind In den Volksbibliotheken aAam meiſten geſucht, ihre Lektüre
iſt nicht bloß amüſant, ondern wirkt auch veredelnd.“ Mit echt nenn

Kosmak den „mähriſchen Homer“ und beklagt, daß bis jetzt keinen
Nachfolger gefunden hat

Im Jahre 1906 hat die St Yri und Methud-⸗Heredität An die
Mitglieder drei Bücher verſendet: eine ausführliche opuläre, zahlrei
illuſtrierte Weltgeſchichte von ſ Hlavinka und zwei zeitgemäße Bro
ren über die Ule Ind Ehe Als Gaben für das Jahr 1907 ſollen

Einiges von Kosmak Tſchien auch mMn deutſcher Ueberſetzung, ˙un Styrias Volksbücherei (Graz) Bod Loſe Blätter.
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diesmal mit einer Verſpätung zwei er erſcheinen, darunter
ein Buch 3  ber Kriſtof Kolumbus

Neben dieſen zwei altbewährten Hereditäten beſteht über ein halbes
Jahrhundert die „Heredität der Kleinen“ Königgrätz In Böhmen,
welche ES ſich zUur ufgabe gemacht, die Jugend eu  er und böhmiſcher
Nationalität nit guten und paſſenden Jugendſchriften 3 verſehen. Dieſelbe
wurde im ahre 1856 von einem ſeeleneifrigen Prieſter, oſe Schrutek,
nachmaligen infulierten Domarchidiakon zu Königgrätz ins en gerufen.
Mitglied der Heredität kann jede Kind gegen Erlag von Kronen gleich
nach der aufe werden und bezieht bis 3u ſeinem Lebensjahre jedes
Jahr ern Buch Anſtalten, Schulen, Bibliotheken, Familien, welche Kronen
einzahlen, hleiben für immer Mitglieder der Heredität mit dem fortwäh⸗
renden Rechte, Vereinsgaben zu beziehen. Die „Heredität der Kleinen“ be⸗
ſitzt eine deutſche und eine böhmiſche Abteilung; als die erſten Mitglieder
wurden Am Dezember 1859 Kinder des kaiſerlichen auſes eingetragen
und un demſelben Jahre erſchien auch die er Vereinsgabe. Bis zum
ahre 1907 erſchienen 51 Vereinsbücher, welche zahlreiche Erzählungen
von den beſten böhmiſchen Jugendſchriftſtellern Ehrenberger, Pravda,
Kostäl, opal, Kopkiva, Spaéek, Pakoſta, Andrlik, Doſtäal, Zakoueky U. a.),
Reiſeſchilderungen (ins heilige and), Geſchichtsbilder, Naturgeſchichtliches

enthalten. Im Jahre brachte die böhmiſche Abteilung als
Vereinsgabe die hiſtoriſche Erzählung des Franz Georg K

Sα

7** „In Räuber⸗
klauen“, die deutſche Abteilung ETL Stifters „Bergkriſtall“. Obwohl
die „Heredität der KHleinen“ Stammvermögen beſitzt,
mußte In den letzten Jahren wegen geringen Zufluß beſonders der deutſchen
Mitglieder die Verwaltung bei den usgaben ſich beſchränken und hatte
doch einen Verluſt verzeichnen.“ ögen doch teſe Zeilen dazu bei⸗
tragen, daß die ſo ſegensreich wirkende „Heredität der Kleinen“ auch Unter
den weiteren eu  en Kreiſen bekannt werde, und daß ſie auch Mitglieder
aus den eu  en ändern gewinne, da ſie 10 doch gute aſſende eutſche
Jugendlektüre nehen der böhmiſchen verbreitet; den geringen Mitglieder⸗
beitrag per Kronen wird wohl niemand bei dieſem guten erke bereuen.?

Als die jüngſte Unter den böhmiſchen Hereditäten iſt die ſeit 1860
In rag beſtehende St Prokopius-Heredität anzuſehen, welche die
Herausgabe von theologiſch-wiſſenſchaftlichen erken zum we hat, weshalb
auch der nur einmal einzuzahlende Beitrag etwas er (40 Kronen) eſt
geſetzt wurde. Mit Bücheredition begann nan IM Ahre 1863, und zwar
machte man den Anfang mit der ausführlichen und wiſſenſchaftlichen Er
ärung ſämtlicher er des Neuen Bundes von Dr ranz —  *  H Es

Vergleiche Bericht n Nr 5  —  ahre 1904 157 In
Piſet exiſtierte bis un die letzten X  ahre die 77 Ludmilla-Heredität“,
welche Bücher unterhaltenden und belehrenden Inhaltes für Mädchen auf
und efam bi. Lebensjahre da Vereinsbuch „Goldene Blätter“, Om bisegte Gegen einmaligen Erlag von Kronen onnte jedes Kind Mitglied werden,

Lebensjahr „Goldene Aehren“, deren Inhalt verſchieden und dem 1 der
Beteilten angemeſſen war Leider ging dieſer Bücherverein wegen Mangel

neu Eintretenden DOr kurzem eun
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olgten gründliche wiſſenſchaftliche Biographien der Prager Erzbiſchöfe Anton
Brus von ohelnic, Martin Medek, Ernſt Graf Harrach ein Handbuch
für Beichtväter, ins öhmiſche überſetzte erke der heiligen Väter, eine
Anthropologie, Moraltheologie, Philoſophie, eine ausführliche Kirchengeſchichte
In vier Bänden von UDr Franz Krystufek, zweibändige Paſtoraltheologie
von Dr Anton Skoédopole, Pſychologie von Dr Eugen Kadekavek, wiſſen⸗
L, mit zahlreichen Dokumenten verſehene Lebensbiographien der
Landespatrone Adalbert und St Prokopius von Dr Franz X
Pädagogik von Sauer von Augenburk, eine wiſſenſchaftlich aſketiſche Erklärung
der eiligen Meſſe von IDr oſef Kupka, Erklärung der ſalmen von
Dr Jaroslav Sedläcek, Einleitung un die Bücher des Neuen Bundes von
Dr Johann Lad Sykora U. —  — Vereinsgabe Nr hildete im
ahre 1906 die hiſtoriſche Studie des Prof Dr ranz Xav Krystufek
„Proteſtantismus In Böhmen vor der Schlacht anl eißen Berge
(1517—1620)“, eine gediegene wiſſenſchaftliche Arbeit, we von der
Kritik beſtens angenommen wurde. Als nächſte Vereinsgaben befinden ſich
zwei wiſſenſchaftliche Werke In Vorbereitung und ſollen im Laufe dieſes
Jahres zUr Verſendung gelangen.

Prag, Bir  unn, Königgrätz, In welchen die Hereditäten ihre Sitze
hatten, ſind ne Budweis und bis heute die Zentralen des atho
liſchen literariſchen Schaffens geblieben, von denen wo in Böhmen Prag,
m Mähren!) Brünn die erſten Stellen einnehmen.

Aus der regen theologiſch⸗literariſchen Tätigkeit, we ſeit jeher In
Prag ſich entfaltet, iſt erſter Stelle als älteſte Ohmiſche theologiſcheFachzeitſchrift 7*  1e Zeitſchrift des katholiſchen Klerus“ 6 A 8

KatoliekéEho duchovenstva“) zu nennen. Im ahre 1828 be
ründet, 1  ein teſe gute Zeitſchrift auch heute noch Einen lick un die
Reichhaltigkeit dieſer Fachzeitſchrift gewährt das Iim aAhre 1878 erſchienene
Generalregiſter ber die Jahrgänge —1  5 ＋

e umfaßt Auf
ſätze aus allen Gebieten der Theologie. Ihrem Programme, den Klerus
über alle Fragen der Geſamttheologie zu orientieren, iſt die Zeitſchrift bis
jetzt treu, und hat ich im aAhre 1905 durch einen „Conspectus
periodicus“ erweitert, der unter dem Namen „Slavorum litterae theo-⸗
Iogicae“ Er  ern Der um Jahre 1907 beausgabte 48 (3.) Bahr  2
gang des „Oasopis katohlekéEho duchovenstva- mfaßt Iun Groß
Oktav⸗Heften 664 Seiten. ede Heft bringt erſter zahlreiche
theologiſche wiſſenſchaftliche Abhandlungen aus der eder bewährter Fach
männer, denen unter „Miſzellen“ kleinere theologiſche Nachrichten folgen.
Den bilden kernige gründliche Rezenſionen über theologiſche Neu⸗

Das laviſche Volk, welches Böhmen, Mähren und eſten bewohnt,
pricht leſelbe Sprache, wohl eingeteilt n mehrere, aber nicht viel divergierende
Dialekte und hat dieſelbe Schriftſprache Früher teilten mit den Böhmen oder
Cechoflaven auch die um nördlichen Ungarn wohnenden Slowaken dieſelbe Schrift⸗
Y  E, nachdem die ſlowakiſche Sprache der böhmiſchen E nahe ſteht, als Gre
ſie ein Dialekt derſelben. Erſt un der jüngſten Zeit haben auch die bwaten
thre eigene lowakiſche Schriftſprache, alleimn jeder Böhme le und verſteht alles
Slowakiſche, ebenfalls der Slowake alles mi
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erſcheinungen, hauptſächlich In der eu  en und böhmiſchen Sprache Aus
dem reichen Inhalte 1907 en hier folgende Artikel erwähnt ſein: Apo
o getik: Spaldak „Ueber das Verhältnis des Glaubens und der Wiſſen

5

nach den modernen chriſtlichen Philoſophen“; „Uebe den Wert der
antidarwiniſchen Theorie“; Bibelſtudium Dr azuka „Vergleich des
Lehens der alten Babylonier mit den Patriarchen“, Dr Hejél „Pentateuch“
IDr Sykora „Das gegenſeitige Verhältnis der ſynoptiſchen Evangelien“;
IUr Tumpach „Das Studium der eiligen Schrift“;
Dr Krystufek „Namen der erſten Chriſten“; Dr Podlaha „Erzdiözeſe Prag
in der Sedisvakanz 1733— 17343 Dr Samſour „Urſachen der Kirchen⸗
ſpaltung“; ogmatik Dir Tumpach „Päpſtliche Enzyklika über den Mo
dernismus“; Moral Novotny „Spiritismus und Verſuche denſelben
erklären“: Paſtoral Dir Kaspar „Was ſagt das Kirchenrecht über die
Teilnahme der Geiſtlichen Jagden  40  5 Dir Tumpach „Die letzten Synoden
In Oeſterreich“; „Diſpens von Ehehinderniſſen 12 artieulo mortis“;
7  H  er die Hausſteuer“; „Litterae Congr Coneilii de Satisfactione
Missarum“

Agzerdem enthält der ahrgang viele intereſſante kleinere Notizen
und Nachrichten, und werden un demſelben zahlreiche deutſche, öhmiſche,
franzöſiſche theologiſche Neuerſcheinungen beſprochen

„Slavorum litterae theologicae“ en um ahre 1907
392 Großoktav⸗Seiten; während die Redaktion das Casopis Katolického
duchovenstva von Dr Krystufek, Dir. Tumpach und Dr Podlaha un
Prag beſorgt wird, redigieren die „Slav litt theol.“ außer den zwei
letztgenannten Prager Doktoren: Spaldäk In Prag, rban In Krakau,
IDr Grivec Iun Laibach und Dir. Jilié In Zara. Der Zweck dieſer atei  2  2
niſchen periodiſchen Publikation iſt, über die geſamten ſlaviſchen theologiſchen
Neuerſcheinungen referieren, die ſlaviſchen Theologen einander näher
bringen, die zwiſchen Orient und zident ſtrittigen Lehren beſprechen
und ſo die Verbindung der Getrennten anzubahnen. Deshalb wurde die
lateiniſche, als eine allgemein verſtändliche Sprache, erwählt, und eri  en
die Blätter nicht bloß über böhmiſche, ſondern auch 1  ber bulgariſche,
kroatiſche, altſlaviſche, polniſche, ruſſiſche, rutheniſche, ſerbiſche und ſloveniſche
theologiſche und philoſophiſche erke, hauptſächli Neuerſcheinungen. Weiter
enthält jede Heft das Kapitel: „Pars dissensionibus inter ecclesiam
OcCeidentalem Et orientalem Componendis destinata“, wo im Jahre1907 gehandelt wird: Num cClesiae Orientales ab Uunitate Catholiea
SSParatae habeant Sacramentum Xtre ae unctionis (Auctore
Dr Kern); De miraculis AaCatholeorum (Dr. Poricky); De
SacCramento poenitentiae paldak); De Papae OnOrii
(Dr Sinthern); De motivis polemicae 12.  Er Catholicos et Ortho—
doxoOs Palmieri); Doctrina Russorum de CanOne Veteris
Testamenti (Ad Jase). Außerdem ird n den „Slav Iitt theol.“
Unter dem Schlagworte: „Externa, 20 —ͤ08 pertinentia“ referiert 13  ber
Artikel tn eu  en, böhmiſchen, lateiniſchen, franzöſiſchen, italieniſchenZeitſchriften, we  6 einſchlägige Themata behandeln. Das weiteſte Intereſſe
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dürfte wo der Pag 287 veröffentlichte Artikel „De Velehradensi
COnVentu theologorum Gommereii Studiorum inter Oceidentem E
Orientem cupidorum“ finden. „Slavorum litterae theologicae“, die
jährlich vier bringen, ſeien allen denjenigen, welche die ſlaviſchen
theologiſchen Neuerſcheinungen näher kennen lernen wollen, beſtens empfohlen
ſie erſcheinen „Pragae Bohemorum“ „IU COmmissione archiepisco-
palis Offlein typographicae“.

Prag. Dr Rudolf Zhänél, Feldkurat.

D) ausländif che teratur
Ueber die franzöſiſche Literatur uim ahre 1907

LIV
Dietionaire de Theéologie catholique, publié 80

12 direction de L'abbé Mangenot. Paris, Letouzey Et
Am g- (Preis jede eftes Fr.)

Von ieſem großen erke, von dem chon wiederholt die ede war, ET

ſchienen IWm Jahre 1907 die efte 21  * 2  „ 2

＋ 2 (3 Bd.) 2208 Kolumnen.
Die franzöſiſchen Rezenſenten ſind wieder voll des Lobes über  1* die Arbeiten

dieſes Bandes Als beſonders erwähnenswerte Ttitte werden bezeichnet: De 14
conscience (vom Gewiſſen), cCOutume (Gewohnheit), Co0pération (Mitwirken),
cCréateur (Schöpfer), COnfirmation (Firmung), die verſchiedenen Häreſien und
Konzilien, die Geſchi der Stadt und der ＋ von Konſtantinopel U.
u bedauern ſei E en ſie daß, un die Arbeit nicht chneller rts
gehe, kein derſelben abzuſehen ſei

Thé6odore de Rive. Vingt eing AIIS de VIe
tholique. EXPGriences E Observations. (2⁵ ahre atho
liſchen Lebens.

280 S. Erfahrungen und Beobachtungen.) Paris, Plon LXXXVII.

Herr de la Rive, mnem alten, hochangeſehenen Geſchlechte entſproſſen, hat inſeinem Buche, das CETL vor ehn ahren veröffentlichte, „Von Genf NA Rom

7⁴ auf
rührende und zuglei reizende Weiſe die Kämpfe geſchildert, 5 eſtehen
atte, Aum ur Ahrhet gelangen, ſowie die Freude und den inneren Frieden,
den CL empfand, ſoba eln Kind der katholiſchen Kirche Dar Womöglich noch
chöner und ergreifender Tzah ETL Uuns m vorliegender Schrift, was mnm
9—  ahren, die um cil auf Reiſen un verſchiedenen katholiſchen Ländern FU⸗
gebracht hat, erfahren und beobachtet habe Er aßt Asſelbe in acht QApiteln
zuſammen, nämlich Von der Autorität der 431 und von der Unfehlbarkeit
68 Papſtes, von der Hölle, Fegfeuer und von den Gebeten für die Ver
ſtorbenen, von der onhei der Liturgie und des äußeren Kultus,
inneren Kult, von den Gefühlen der Gleichheit und Brüderlichkeit, Früchte
de katholi  en ogmas und Kultus, von der Gemeinſcha der Heiligen, von
den Reliquien und Bildern, von der Verehrun⸗ der ſeligſten Jungfrau und
de heiligſten Herzens eſu und de Altarsſakramentes, von der Beicht und
von der Vorbereitung

Es i dies alles vielbeſprochene emata; ſie werden aber
Verfaſſer auf ene Neue, anregende, beſtärkende eiſe Oft werden

ohne alle Bitterkeit undVergleiche mit dem Proteſtantismus angeſtellt, edo
Polemik Die Herzensgüte des Verfaſſers iſt jeder Feindſeligkeit unzugänglich.
Herr de La ve egreift, daß viele ſeinen Enthuſiasmus weder illigen noch
begreifen. .  2 werde, glaubt eu, auch bei vielen Katholiken der Fall ſein, welche


